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Vor 100 Jahren –  
…steckte die Stadt Wasserburg mitten in den Vorbereitungen zur Feier des 
90. Geburtstagsfestes des Prinzregenten Luitpold: 
 
Vorbemerkung: 
 
Luitpold von Bayern, geboren am 12. März 1821 in Würzburg, war von 1886 bis zu seinem Tod 
am 12. Dezember 1912 Prinzregent von Bayern:1 
 
Vor seiner Regentschaft wurde sein Name in der Öffentlichkeit kaum genannt, obwohl Luitpold 
Mitglied der Kammer der Reichsräte war, einen Sitz im Staatsrat inne hatte und für die Könige 
Max II. und Ludwig II. stets repräsentative Aufgaben wahrnahm. 
 
1886 wollte Luitpold zunächst die Regentschaft nicht übernehmen. Er sträubte sich gegen die 
Entmündigung Ludwig II. – für ihn war das Absetzen eines monarchischen Herrschers von Gottes 
Gnaden undenkbar. Schließlich stimmte er jedoch zu und wurde im Juni 1886 als Regent 
eingeführt.  
 
Die Stimmung im Volk war zu jener Zeit bereits von Sympathie für „des Königreichs Verweser“ 
geprägt. Bereits 1891, zu seinem 70. Geburtstag, sowie 1901 und besonders 1911 wurde 
Luitpold allgemein gelobt und besungen als „Vater des Vaterlandes“. 
 
Luitpold stand lange Zeit in militärischen Diensten und ihm wurde ein guter Kontakt zum 
Bürgertum bescheinigt; Pflichtbewusstsein, Leutseligkeit, Volksnähe, Wohltätigkeit und 
Bescheidenheit zählten ebenso zu den Charaktereigenschaften des Prinzregenten. 
 
Dennoch ist die Geschichtsforschung uneinig darüber, ob die Regentschaft Luitpolds als Sinnbild 
für „die gute alte Zeit“ stehen könne (also vor allem für die lange Friedenszeit zwischen 1886 bis 
1917) oder ob man seine Zeit nicht auch wesentlich als Hinführung zur Revolution von 1918 
verstehen müsse, in der die Abschließungstendenz der Oberschichten und des herrschenden 
Systems einen vorrevolutionären Zustand herbeiführte. 
 
Sein Alter jedenfalls kann sowohl als Synonym für Weisheit und Milde, wie auch für Tradition und 
Stabilität, stehen – und in diesem Sinn feierte man den Prinzregenten Luitpold im Jahr 1911 im 
ganzen Land:  
 
Vorbereitung des 90. Geburtstages/Huldigungsgabe/Geldsammlung für wohltätige Zwecke:2 
 
Im November 1910 schrieb der „Landesausschuss für die festliche Begehung des 90. 
Geburtsfestes Seiner Königlichen Hoheit des Prinzregenten“ an den Stadtmagistrat Wasserburg, 
um die Beteiligung der Stadt Wasserburg an einer geplanten Huldigungsgabe einzufordern. 

                                                 
1 Lebensbild hier äußerst kurz zusammengefasst auf der Grundlage von: Weigand, Katharina, Prinzregent Luitpold, Die Inszenierung 
der Volkstümlichkeit? In: Schmid, Alois, Weigand, Katharina (Hg.), Die Herrscher Bayerns, 25 historische Portraits von Tassilo III. bis 
Ludwig III., München 2001, 359-375. 
2 Nachfolgende Darstellung aus der Akte (Archivalie des Monats Januar 2011): Stadtarchiv Wasserburg, II30 
(=Stadtrat/Stadtmagistrat Wasserburg, II. Alte Registratur, Akten: Vorbereitungen zum 90. Geburtstagsfest des Prinzregenten 
Luitpold, 1910-1911). 
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Bereits im Juli 1910 hatte der Landesausschuss unter Beteiligung der Städte, Märkte und 
Landgemeinden beschlossen, dem Prinzregenten zum Geburtstag ein Geschenk in Form einer 
Huldigung zu überreichen. Die Kosten für die künstlerische Ausführung wurden mit 25.000-
30.000 Mark veranschlagt und sollten gemäß Einwohnerzahl der beteiligten Städte und 
Gemeinden anteilig übernommen werden: „Auf der Adresse [dem Geschenk], die aus Silber und 
Gold, Email und Elfenbein bestehen wird, sollen die Wappen der beteiligten Gemeinden, sowie 
die Namen der Gemeinden und die der Bürgermeister und (bei den Städten) der 
Kollegiumsvorstände angebracht werden, während der Mittelteil auf einer Metallplatte die 
Huldigung enthalten soll; der Gedanke wurde gebilligt, da damit dem Regenten eine Gabe 
überreicht wird, die ihm täglich vor Augen stehen kann und mit dem ideellen Werte 
künstlerischen Wert verbinden wird.“ 
 
Die Stadt Wasserburg sicherte am 17. November die Beteiligung zu, übersandte dem 
Landesausschuss eine Darstellung des Stadtwappens und teilte die Namen des rechtskundigen 
Bürgermeisters der Stadt Wasserburg – Alfred Ertl – und des Vorsitzenden des 
Gemeindekollegiums – Josef Stautner – mit. 
 
Neben der Huldigungsgabe plante der Landesausschuss ebenso eine Geldsammlung „für 
gemeinnützige und wohltätige Zwecke im ganzen Lande zu veranstalten und das Erträgnis Seiner 
Königlichen Hoheit zur Verfügung zu stellen.“ Die Stadt Wasserburg organisierte die Sammlung 
vor Ort und beschloss im Januar 1911 den Erwerb der aus Anlass des 90. Geburtsfestes 
erscheinenden „Jubiläumsmarken und sonstigen Wertzeichen (Münzen) zum Gedächtnisse des 
Anlasses für das städt. Museum.“ 
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Aufruf Geldsammlung: 

 
Aus: Stadtarchiv Wasserburg, II30. 
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Geburtstagsfeierlichkeiten in Wasserburg: 
 
Das Bezirksamt Wasserburg organisierte das „Fest-Diner aus Anlaß des Allerhöchsten 90. 
Geburtsfestes Seiner Königlichen Hoheit des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern“ und bat den 
Bürgermeister Ertl im Februar 1911 zusammen mit der Einladung, ein Rundschreiben an die 
Gemeindebevollmächtigten mit der Aufforderung zur zahlreichen Teilnahme zu versenden: 
 

 
Aus: Stadtarchiv Wasserburg, II30. 
 
Rundschreiben 
Beiliegende Einladung geht hie- 
durch in Rundlauf bei den Herrn 
Gemeindebevollmächtigten mit dem 
ergebensten Beifügen, dass Herr 
Bezirksamtmann Schlimbach 
mich ersucht hat, den Herrn der 
städtischen Kollegien die zahl- 
reiche Beteiligung recht dringend 
zu empfehlen mit Rücksicht auf 
die ganz außergewöhnliche Natur 
des Anlasses der Feier. Beteiligung 
am Festessen bitte ich einzuzeichnen. 
Wasserburg, 24. Februar 1911 
(L.S.) Ertl 

Bürgermeister 
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Einladung zum „Fest-Diner“ im Fletzinger Brauerei-Gasthof und Speisenfolge: 
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Beide Abbildungen aus: Stadtarchiv Wasserburg, II30. 
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Kartenmuster in der Akte mit dem Bildnis des Prinzregenten und Wappen 
(tatsächliche Verwendung in Wasserburg nicht nachweisbar): 

 
Aus: Stadtarchiv Wasserburg, II30. 
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Am 07.03.1911 veranlasste Bürgermeister Ertl über den Wasserburger Anzeiger bekannt zu 
machen, dass die Wasserburger Bevölkerung am Tag des Geburtstagsfestes die Gebäude mit 
„festlicher Beflaggung“ schmücken sollte, weiterhin wurden Festgottesdienst und eine 
Festversammlung mit „Absendung einer Glückwunschdepesche“ organisiert. 
 
Der Wasserburger Anzeiger berichtete dann am 14.03.1911 über die Feierlichkeiten: 
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Stadtarchiv Wasserburg, Wasserburger Anzeiger vom 14.03.1911. 
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Übrigens erhielt die Stadt als „Belegexemplar“ für die Beteiligung an der Huldigungsgabe einen 
Fotodruck des Kunstwerkes (hier mit Vergrößerung des Wasserburger Wappens abgebildet): 

 
„Die geöffnete Adresse. Die Wappen sind emailliert, die Schrifttafeln golden, der Rahmen von 
Elfenbein.“ Aus: Stadtarchiv Wasserburg, II30. 
 

 
 
Gemäß unserer Archivalie des Monats Januar 2011 oblag die gestalterische Verantwortung 
Professor Hupp aus Schleißheim. Otto Hupp (* 21. Mai 1859 in Düsseldorf; † 31. Januar 1949 in 
Oberschleißheim) war ein bekannter Heraldiker, Schriftgrafiker, Kunstmaler und Ziseleur und 
war auch für die Stadt Wasserburg im Rahmen der Siegelgestaltung tätig. 
 
Die Archivalie des Monats kann im Benützerraum des Stadtarchivs eingesehen werden. 
 
 

(Matthias Haupt) 


